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Zypern nach den
Parlamentszuahlen
Stolpersteine auf dem Weg
nach Europa

Am 27 .lr4ai 2001 \varerl
rund 467 C00 r,r,ahlberech-
tigte Btirger des griechi-
schen Teiles von Zypern
aufgerufen, ein neues Par-
larnent zu bestellen. ;15-1

Karrdidaten aLrs acht Par-
tcierr ber,r,arben sich um 56
Sitze. Die von cltr Vc-rias-
sur lg des Jahres 1960 für
d ie türkisch-21'priotische
Volksgru ppc vorgesehe-
nerr 24 Abgeordneten-
bänke bliebcrr wegen der
Tei iuns des Landes auch
ivc i tc rh in  vak . r r r t .

Die Wahl gilt r.or allern
als Cradmesser für die im
]ahr 2003 stattf ir-rdende
Präsidentenrvahl, denn
Zypern hat die Staatsforrn
einer Präsidialrepubl ik.
Der direkt vom Volk ge-
n,ählte Staatspräsident -

im Moment ist es der über
achtzigi ahrige Glafkos
Klerides - besitzt die Exe-
kut ivgewalt  und bi ldet  d ie
Regierung. Er regiert,
u,ährend das Parlarnent
c-l ie Cesetze verabsch ieclet.
Der Wahlkampi wurcle
von The.rnen wie Verlrre-

chensbekä r-npfung, Dro-
genproblematik, Steuerge-
setzgebung und Aktie'n-
l-raisse bcstimmt. Auch die:
Debatte urn Anprassungen
Zyperns an das EU-l{echt
im Zuge des Beitrittspro-
zesses spielte eine Rolle.

Traditionell stehen sich
aui Zypern zwei grol3e
polit ische Lager gegen-
über:  c i ie l inke Wieder-
aufbaupartei des w,erk-
tät igen Volkcs (AKEL)
und die konscrvative De-
mokra tische Sarnm lungs-
bewegung (DISY). Beide
Cruppienlnsen konnten
beim letzten Urnengang
des Jairres 1996 jer,r.eils eirr
Dr i t te l  der St immcn auf
sich vereinip;e.n.

Leichte Verschiebung
Daran ändert sich nun we-
nig: Während die Samm-
lungsl'rewegung mit einem
Wahlergebnis von 34 Pro-
zent leichte Verluste von
einem halben Prozent-
punkt verzeichnete, er-
rang die AKEL-Pa rtei 34,7
Prozent ur-rd legte damit
um 1,6 Proze'nt zu. Eine
wicht ige Rol le im Kampf
urn die künft ige Staatsprä-
sidentschai t  spiel t  d ie in
cler pol i t ischen Mit te

arrgesiedelte Demokrati -

scire Partei  (DIKO).  Mit  e i -
nr'nr Stirnmenanteil rrorr
fünfzchn Prozent (ein Vt'r-
Itrst von 1,6 Prozent tr '-
genüber der letzten Wairl)
bleibt sie drittstärkste pro-
lit ische Kraft und kann so-
mit jeder der beiclerr
grol-3en Parteierr zur abso-
I ute'n Mehrheit verhci icn.
Berei ts bei  der Wahl des
kü rrft igen Pariarnentsprä-
sidenten spiel te die Dc.nro-
krati schc' Partei ( DI KO)
clas ,,Zünglein an der
Waage".  Anfang Juni  ent-
scl-rloss sich die Partei-
führung, den Kandicl atcn
c-ler AKEL, Dimitris CIiris-
tof ias,  bei  der Wahl zum
Parlamentspräsidenten zti
trnterstützen (siehe P ol i t is,
2. Juni 2001). Die Ber,ve-
gurlg der Sozialdemokra-
ten erreichte knapp sieben
Prozent, was gegenüber
dem Jahr 1996 einem Ver-
lust von 7,7 Prozent ent-
spricht. Als kleine Par-
te ien s ind die, ,Neuen Ho-
rizonte" (drei Prozent),
die Vereirrigten Demokra-
ten (2,6 i)rozerrt) von Jor-
gos Vassi l iou -  der ehenra-
l ige Staatspräside.rr t  lc i tet
gegenwärtig für Zypern
dic Bei t r i  t tsverhandlun-
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gen mit der EU - sowie
die,,Kämpferische Demo-
kratische BeweS;ung"
(eine Abspaltung der
DIKO) mit2,2 Prozent im
Parlament vertreten. Auch
die Partei der Ökologen
konnte' mit einem Erge[-r-
nis von knapp zrvei Pro-
zent noch clie für clen Ein-
zug ins Parlament erfor-
derliche- 1,8-Prozent-
H ti rde i i berspringc.n.

Keine Lösung
des Zypernproblems
in S icht
Der beabsichtigte EU-tsei-
tritt des Landes war im
Wahlkampf unumstritten.
Das ökorromisch prospe-
r iereude Land dürf te s ich
als ktinfti ger Netto-Be.i-
L ra g:z..rlr lcr ri er E r-r rop.i-
ischen Union enr.'eisen. In
ihrern Fortschrittsbericht
bestätigte die Europäischc
Kornmission im Novem-
ber 2000 die Erfolge Zy-
pL 'n rs . ru l  denr  Wcg nach
Europa.

Mit te Mai 2001 gab der
zvpr i t r t i : che  Außenrn in is -
tcr lannis Kassoulidis be-
kannt, class bereits 21 der
29 Verhandlungskapitel
über derr EU-Beitritt abge-
schlosscn seien. Für 2002
prognostizierte er eine Ei-
nigung auch bei den übri-
gen Themenbereichen, so-
dass es dann rnit Aus-
nahme des polit ischen
Problerns aui Zvpem keirr
I l inrlerrris f i ir den Beitritt
gcbe. Cenau clieses von
Kassou I i dis a ngc.spro-
cherre, ,pol i t ische Prob-

lern " gewinrrt zunehmend
an Sprengkraft und
könnte sich als Stolper-
stein für die gesamte EU-
Osterweiterung erweisen.
Wie ist die gegenwärtiee
Lage?

Seit  dcr Tei lung der In-
scl  in den siebzigcr Jahren
gibt es keinen nennens-
werten Fortschritt hin-
s icht l ich einer Lösung des
Zt, pernproblems. In vieler-r
Entschließungerr der
UNO, des Europäischcrr
Parlamentes, des Europa-
rates und anderer Organi-
sationen wird der Status
cluo immer wieder als un-
haltbar bezeichnet ur-rd
eir-re Revidierung der Spal-
tung durch die Zvperntür-
kcn sow.ie der Abzug dcr
türkischen Armee aus
clem Nordteil gefordert.
Cruncllage aller bisheri-
gen Lösungsr,,orschläge
cler UNO ist die Idee einer
bizonalen urrd bikomrr-ru-
ualen Föderat ion mit  utr-
geteilter Sourrerär-ri tät, eirr-
i re i  t l  i cher  Rec l r  t spcrs ( i r r -
l ichkeit ur-rd Staatsbü rger-
schaft.

Die griechisch-zy prioti-
sche Seite bevorzugt - ent-
sprechend den UNO-Vor-
stellungen - clie Errich-
tung eines Bundesstaates
rnit möglichst umfassen-
den Kompetenzen für die
Zentralregierung. Die trir-
kisch-zypriotische Seite fa-
vor is ier t  dageeen den lo-
sen Buncl zrtreier tiberr,r,ie-
gend selbststäncl i ger Vt'r-
lvaItungsgebiete im Sirrr-re
c.i ncr Konfcjcl c'ration au f

der Basis absct luter pol i t i -
scher wie jur ist ischer
Gleichberechti gung beider
Volksgruppen. (Verglei-
che dazu ausführ l icher
den Beitrag des Autrtrs in
der P olit ischc tt M t,i r t tut c
Nr. 375, Februar 2001,
Seite 77-7E.)

Rol le  der  UNO

Die Europäische Urriorr
hat r,viederholt bekräftigt,
dass s ie die UNO als zu-
ständig für dcn Fric.dcns-
prozess auf der Insel be-
trachtet. Die EU, so be-
tonte Erweiteru ngskorn-
missar Günter Verireugen
kürzlich in einem Inter-
vie\^', hält er-rgcn Korrtakt
zur UNO bei clerr Be-
mühur-rgen urri einc. Li)-
s u l l g ,  u n l  s ( )  d i t ' L I L - r e l c i r t -

st immuns mit  den EU-
Grundwerten und dem
Gemeinscha itsrecht zLr er -

reichen. Vorr Dezember
1999 bis Novernbc.r 2000
rt'urde in (,enf unrl Neu'
York in ft irrf Gespr ächs-
runden irbel die Ztrktrnft
Zypems Lreraten.

Alvaro de Soto, Soncler-
gesandter des UNO-Gene-
ralsekretärs, legte in diver-
sen Noru papers Vorschläge
zur territorialen Auftei-
lu r rg ,  zu  Vcr fass t rnqs f ra -
gen, zu Si cherhei tsprob lc.-
rnen sowie Regelungen
für verlorene Besitztrimcr
vor. Generalsekretär
Annan selt-rst unterbreitete
am 8. November 2000 Lrei-
t len Seiten cine Re'ihc von
Gru nclsätzcn urrd Pr inzi-
prien, die rrach UNC)-Aui-
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fassung in eirrer abschlic-
{3crrden Vereinbarurr g
über Zypern enthalten
scin müsserr. Konkrete
Fortschritte konnten aber
nicht erzielt werden.

Der griechisch-zvprioti-
sche Gesprächsftihrer,
C l a fkos Klericies, Lrestan d
auf der Einhal tung dcr
UNO-I{esolut ionen und
forderte dementsprechcnd
zu Verhandlungen übe.r
ciie Schafiung cine.r Lrizo-
rta1en, bikon'rmunalen F(j-
cle-rati on a uf, rt,ährend
sei n türkisch-zvpriotischer
Gegenpart, Raui Denk-
tasch, auf der völkerrecht-
l ichen Anerkenrlung
N ordzvperns best.,r nd uncl
i r -c l ig l ich über e inc lose.
Korr fijcl era ti orr sp rechc.rr
n 'o l l te.  Auf diescr Basis,  scr
cler türkiscl-l-z\/prioti scire
Volksg;ruppenfüirrer, kön-
rre dann auch ein EU-Bei-
tritt e.rfolgcn.

Irn November 2000
lchntc Denktasch di t  Fort-
setztrng c ' ier  U NO-(, t -
spräche ab, ln,enn nicht  zu-
vor die staat l iche Aner-
kenrrung des türkischen
Inselteiles erfolge.

Problematischer
EU-Beitr i t t
Gesamtzyperns
Die Europäische Union
steht nun vor dem Prob-
I r 'nr ,  rv ie  Zvperr r  au l 'g t ' -
n()nrrnen n,erden karnn,
t l lhne '  zugle. ich d ie türk i -
scht '  C)kkupat ion c les Nor-
r lcns a ls  rcchtnrä l - i is  anzt r -
crkcn ncn. Die sepri- ira te
Ar , r  i r . r . lhrnc dcs gr iechi -

schen Inselteils käme einer
solchen Anerkennung
gleich. Nach Auffassung
Verheugens geht die
Kommission ein großes
Risiko ein, u,enn sie den
natiorralen Pa rl amenten
die ersten EU-Reitrittsver-
träge zur l lati f izierung
rrorlege und Zvpern nicht
derbei sei. In dic.sem Fall
sci die. !Vahrscheinlichkeit
groß, dass C, r ' icchenland
die Vertr:ägc rnit anderen
Kandid atenIänci ern erst
ratifizieren \r'erde, wenn
alle übrigerr vierzehn Par-
lamente das Beitrittsab-
kommen mit Zvpern be-
reits verabschiedet hätten
(so Vcr:irclrgerl in: Kitlnar
StoLltttrtzt: ict,t ' , 7t). / Ztt. V ai
2 0 0 1 ) .
O"r rl 'priotische Außer-r-
rninister Kassoul id is um-
r iss die nat ionale Bedeu-
tung dcs Zvpernproblenrs
für die eriechischc Ad-
rnirri stra tion j ü ngst trc.f-
t t ' t r r ' l  : , ,  Ke i r r t '  l {eq i t ' r ' unq
in Atherr  rvürt1e inr  Arnt
r-iberlebcrl, \\ 'enlr sie cier
Aufn;rlrmc ])olens, Slor,ve-
niens, Ungams, Est lands
und Tschechiens zustim-
men rt'tirde, Zvpern aber
irr der ersten Ileitritts-
gruppe nicht  dabei  $ 'äre"
(zit iert nach:,,Bizarcer
Karrdiclat", in'. Dcr Spicgel,
Nr. 45 12000, Seite 260).

Werner Hover, eherna-
I  iger  S taa tsmi  r r i s t t ' r  i r r r
Ausr,r 'ärtieen Amt, konnte
Lrrrlärrsst clie Laee aui Zt,-

i-rern tiberprtifen. N trch
sciner Aui fasstrnc kreist
r l i t '  D isku : : i t r r r  t r rn  c inc

E U-Aufnahrne dcr vti l  kcr-
rechtl ich anerkannten (je-
doch fiktiven) Einheit
,, Cesamtz y pern" (beste-
hend aus derr beiden
Kompone.nten im Nordcn
und Süclen der Insel) .  In
diesenr Fall r,r 'äre dann ein
Tcil c-les Clel tun gsberei -

cires des EU-Vertragt-s
r ,ö lkc r rech tswi t l  r ig  r  o r r
c'lt-r Türkei besetzt, uncl
cl ie gcmei n sch aftl i cht:
Recl-rtsordlr uns (Acc1u is
c()m muna utaire) w.ri rr. i lr
einem T erl Zl,parrrs nicht
durchsetzbar. Glei cliwohl
stündcn den türkischclr
Zyprioten alle Arrrechte
aus dem Accluis zu
(Ho,,,er, F rLu*fi t r t t, r Al I c c-
rrre i r r t '  Zei tur t ;4,1 '1.  Mai
2001) .  E inc  mt )g l i ch t
Einschränkuns cles An-
r,r,endungsbereicires cl c r
gemeinschaftl ichcn
Ilechtsordnung irn Fallc
l l,perns dürfte irr Atht:n
hcftieen Wi clerstancl hcr'-
vclrru fett.

Neue Model le
Cegr.nu,ärtig rver tlt.n irr
clen Außenministcrien cler
großen europäischen Mr.-
tropolen Moclel le. au sgea r-
beitet, die in zwei It ich-
tunsen geiren: Neben der
Suche nach Moclellen ft ir
eirre Lijsurrg des Zypeni-
problems wird nach ei-
nem praktikablen Ansatz
gcsu cht, clit Aufnahme.
Zvperns im Fall t- lr.r iort-
t l auernclen Tciltr ng z r-r
vol lz ie l rcn,  ohrrc ztr  g lc ich
cietr  Zvperrrkonf l ik t  in r l ic
EU zu , , inrprtr t ieren".  Dcr
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err  ropäischcn Dip lomat ie
s tch t  a l so  t ' i n t '  sch rv i c r i g r '
Aufgarbe bevor.

Es gibt alrcr rxrch n'ci-
tere Problenlc  auf  dem

Weg Zvpcnrs trach Ett-
ropa.  So dnrht  Ankara inr
Fall  e' ines (cler iacto
zr-rnäcl-rst nLrr \ /onr ericchi-
schcn Tei l  vo l lz -ogcncn)
EU-l lei ir i  t ts Z1.pe-rns rn i  t
r ' lcr.n Anschltrss t lcs Nor-

r l e r r *  . t n  r l i c  I  i r I ' k t ' i .

Turk ische Drohungen
Anläss l i ch  se  iner  V is i te  in
Norclzvpcrn hatte der tr-ir-
k ischc Au13cnminister
Cern lvlittc April 2001 dcn
EU-l le i t r i t t  c le r  Insel  a ls ei-
nen ,, [ 'r 'rr irrr ssierg" bc-
zt ' ic l l - rct  unr l  l ' i i r  r len I ra i l
c iner  z r 'p r io t i schen EU-
l\,1 i tgl iecl sth.r1't oh11r. r 'or-
hcrige l-i)surrg c-ies Zr,-
pcnrprol-r lenrs eine -  n ic i r t
näher spczi i iz ier te -

, ,starkc i leakt ion" der Tt i r -
kci ancekü nti i et. (lenrc.in t
rvar  z rvc i fc lsohne '  c l ie  An-
r tcr ion Nort lz- t 'per ns.  Einc
Lrisur-rg 1iit l1,pc.nt, so clL-r
turk i,sche A tr ller-r m i r.r i ster,
kcinrre allein im Rahmen
einer Korrft ideration auf
der Basis der , ,souveränen
Gleichhei t  bcider Sei ten"
erfolgcrr ( Elcftlrcrottlpin,
19 .  Apr i l  2001) .

C,üntcr Verheugens
Einscirätzung, wonach
clie Türkei ir-rzrvischen er-
karrrrt Jrat, dass die Z,t,-
pernfrtree erin zentrarIt s

l - l inc- lcrnis auf ihrcrn Weg
nach Europ;r sci, tr ifft
zw,eifelsohne zu; ob dics
Ankara vclr  der angekür-r-
c l i  gten Arrnexion Nord-
zyp€rrns abhalterr rvi rd,
bleibt  a l lerc l ings of fen.
I laui  Dc.nktasch gab un-
längst seirre eigene [)eu-
tuns t ibcr dic Folgc-
u,irkungen c-les EU-llei-
tritts eir-res gctciltcrt 7,t,-
penrs:  , ,Dann gi l r t  es
Krieg",  be tonte dcr t i i r -
k i sr:l-r-zv pri otiscl-rc \/ol ks-
g rL l  pFel l  f 'üh rer  i t r  e i  t r t ' l t r
Interrr iert,  und sah zuclerl
folgende Ereigrriskette
V O T A L I S :

,, Inr EU-P.rrlanrcnt und
irr  r ien andererr  EU-Orga-
nert r 'r 'crtlcn die gr"icchi-
r r . - l  i t ' t t  Z r  p r5 i111g11  : ( ) t ( ) r ' t  ( u ' -

gunrcnt ieren: Wir  s i rc l  c in
I\1 i tgiieclstaat uncl leiden
ur"rtc'r tü rki scl-rer FJt'sa t-
/ r rng.  Dalrn r , r ' t ' r ' r l r ' r ' r  s i t '
eirrcn so [tenannte'n klei-
ne n Kr ieg beginrrerr  t rnd
mi)ci-rten arn l iebster-r ciie
EU irr  e i r ren Kr icg gcgen
cl ie Tti rkei h irreinzichcn "

( l  r r t r ' r ' r ' i c rv  n t r t  I {au  t
Denktasch, in: Dcr Spic*cl
Nr.  45 12000, Sei te 261).

Chancen
der Situat ion
Die geeenwärtige Situa-
tion erijf irret jerloch auch
Chancen. Die verblei-
bencle Zcit bis zur Beenc-ii-
gunc cler Bei t r i t tsverhand-
lungr-rt Zvperns rnit rlcr

EU n, i r :c l  von zahl r "c ichen
Akt iv i tä ten der  EU,  c i t rzc l -
ner Mitgl icd :; taatctr, den
USA uncl  r r icht  zu letz t  der
UNO gckcrrnzeichnet
sein. Venvc.igert Ratr I
Dcnktasch at rc l r  kürr f t ig
sc inc I tückkchr" ; r r r  dcn i r r -
tcrna t ior ia  ler r  ( ,cspräc l t  s-
t isch,  c lann n ' i rc l  t l ic  UNO,
s() \ 'ernrLlten rangi 'roirc
Dip lonratL 'n ,  \ ,on s ic l r  a t rs
e inerr off iziel le n trnt l  trr-r-r-
tasscnclcr - r  \ /orschlag zu r :
i . i istr ng clcs Zv pcrnpro[ 'r-
I t ' t t- ts vorlcgcn (,,1 NÄ,
20 .  Ma i  2001) .  Da rs  kann
sei r r  schnel l  geschehen,  da
zen tra le Liisr-r n gse lc.nrente
belcits in clen Zt 'pernge-
sp rä cl-re rr cl ('s vr' rg.'r r-) gcn en
][ahr:es 

ausgc.rrt-rcite t n'trr-

c-lct-t.

Mög l iche
Kr isenentwick lung
Soilte in den kor-r-rnrenclerr
achtzel-rn \4or-raten
. i  l l t ' r r l i ng :  k t ' i  r t r '  l  i i : t t  t r g
gefunden oc lc l  s ichtb. r r
t v t ' l ' t l en ,  r i , i r t t t  i . t  r t t i t  t ' i t r e t .
K t ' i : r ' t t c t t t  r v  i t  k l  t r  r rg  i  r l

i ist l ichcn N4 it t t ' i rnec rra Ll n l
zu rechnen. Die cegt:n-
rr,,ärti ge grie'cir isch-tti rki-
sche Detente ki irrrrte ganz
;rbrupt un terbrocherl rv€'r-
t le  n,  t l i t '  Lagt '  aLr I  Zvpr ' r r t
rvürde s ich drast isch ver-
schärfen, und t l t-r rol lerrcle
E U-Osterr,vei tertr n gszu g
kcirrntc ganz plötzI ich
auf  e in  to tes Gle is  ge lan-
ge l l .
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